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Stiftung Westfälische Kulturlandschaft

� rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts mit Sitz in Münster

� gemeinnützig

� Aufnahme der Stiftungsarbeit 2006

� Vorstand:

� Franz-Josef Möllers

� Dr. Martin Berges

� Prof. Dr. Hans-Ulrich Hensche

� Geschäftsführung: Wolfgang König

� Mitarbeiter: Wolfgang Ganser, Landschaftsarchitekt

Tanja Brüggemann, Ass‘in agr. Dipl.-Ing. Landschaftsplanung
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Kuratorium der Stiftung

Die Stiftung wird fachlich durch das Kuratorium unterstützt, dem Vertreter aus der 
Landwirtschaft, Wissenschaft, Naturschutz und Verwaltung angehören:

• Norbert Blumenroth, HLB Münster

• Rolf Born, LWK NRW

• Franz-Josef Elberich, AG Wasser- und  
Bodenverbände

• Friedrich Flüs, WLV

• Dr. Johannes Gerhard Foppe, Kreis 
Coesfeld

• Dr. Philipp Freiherr Heereman von 
Zuydtwyck, Waldbauernverband NRW e.V. 

• Werner Gessner-Krone, Westfälischer 
Heimatbund e.V., LNU

• Heinrich Kemper, WLV

• Friedrich-Wilhelm Korspeter, ULB MK

• Rainer Meyer, WLV

• Gerhard Odenkirchen, MKULNV

• Dr. Peter Queitsch, Städte- und 
Gemeindebund NRW

• Werner Schubert, Dachverband der 
Biologischen Stationen NRW

• Prof. Dr. Gerd Schulte, ehem. Universität 
Münster (Kuratoriumsvorsitzender)

• Werner Schulze Esking, WLV

• Heinz-Josef Thuneke, Bioland 
Landesverband NRW

• Dr. Martin Woike, MKULNV

�+�D�X�V���'�¾�V�V�H�������������)�H�E�U�X�D�U����������

� Zweck der Stiftung gemäß Satzung:

„Förderung des Natur- und Landschaftsschutzes durch den Erhalt und 
die Förderung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit der bäuerlich 
geprägten Kulturlandschaft, ihrer nachhaltigen Nutzungsfähigkeit und 
ihrer Biotop- und Artenvielfalt in Westfalen-Lippe“

Die Stiftung

� Dieser Zweck wird verwirklicht durch folgende satzungsgemäßen 
Aufgaben  

� Beratung

� Öffentlichkeits- und Aufklärungsarbeit

� Planung und Durchführung von Maßnahmen zum Arten- und 
Biotopschutz

� Management von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

� Erstellung von Studien und Unterstützung von 
Forschungsvorhaben
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Beratung

� Beratung von Landwirten in naturschutzfachlichen Fragestellungen

� Beratung von Behörden bei Fragen zum Naturschutz in der Agrarlandschaft

� Vermittlung zwischen Landwirtschaft und Landschaftsbehörden, bzw. 
Naturschutz

� Die Beratung wird auf Anfrage durchgeführt, entweder telefonisch, im Büro 
oder bei Bedarf auch vor Ort 
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Öffentlichkeitsarbeit

� Vorstellung der Stiftung bei Behörden, Verbänden etc.

� Fachtagung zum Thema „Die Umsetzung des NRW-Landschaftsgesetzes 
in der Praxis“

� Flyer und Broschüre

� Fotowettbewerb

� Internetauftritt

� Messeautritte

(z. B. IGW)

� Berichte in den Medien 

über die Stiftung und 

laufende Projekte
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Projektbeispiele –
Arten und Biotopschutz

„1000 Fenster für die Lerche“

� Bearbeitung gemeinsam mit der Stiftung 
Rheinische Kulturlandschaft

� In diesem Herbst erneute Beantragung von rund 
2.500 Fenstern in Westfalen-Lippe

„Rauchschwalben willkommen!“

� Kostenlose Verteilung von 750 Nisthilfen an Landwirte 
in Westfalen-Lippe

� Gefördert durch die R+V Versicherungen

�+�D�X�V���'�¾�V�V�H�������������)�H�E�U�X�D�U����������

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

Ein Anlass zur Gründung der Stiftung: 

Der hohe Verbrauch an landwirtschaftlichen Nutzfläch en 
in NRW

� In NRW gehen derzeit täglich 15 ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche durch Baumaßnahmen (Wohn- und 
Gewerbegebiete, Straßen etc.) verloren

� Dazu kommt der Flächenverbrauch für 
Kompensationsmaßnahmen

� Weiteres Problem: Der hohe Pachtflächenanteil in NRW 
(momentan ca. 60 % mit steigender Tendenz)

� Auch die Landesregierung verfolgt mit der „Allianz für die 
Fläche“ das Ziel, den Flächenverbrauch in NRW zu 
verringern
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Veränderung der Flächennutzung in NRW

Datengrundlage: LDB NRW
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Veränderungen der Flächennutzung in NRW

Datengrundlage: LDB NRW 
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Ausgleichsmaßnahmen mit der Stiftung

Ausgleich vorrangig durch produktions- oder betriebsintegrierte Maßnahmen 
(teilweise auf wechselnden Flächen)

� Dauerhafter Beitrag zum Erhalt und zur 
Entwicklung der Kulturlandschaft 

� Beitrag zum Erhalt landwirtschaftlicher Fläche 
und damit auch zur Existenzsicherung für die 
Landwirte

� Beispiele:

� Extensivierung von Grünland

� Blühstreifen

� Uferrandstreifen

� Extensive Ackernutzungen

� Brachen
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Projektbeispiel –
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

� Kompensation für den Bau einer Hochspannungsleitung

� Umsetzung verschiedener Maßnahmen auf insg. 13,4 ha

� 8,4 ha extensives Grünland mit Anlage einer flachen Blänke

� 0,5 ha Aufforstung

� 4,5 ha extensive landwirtschaftliche Bewirtschaftungsformen auf Acker 
(Brachen, Blühstreifen und Stilllegung) oder extensive Grünlandnutzung auf 
wechselnden Flächen innerhalb eines festgelegten Suchraumes von über 100 
ha Größe

� Maßnahmen sind vor allem Artenschutzmaßnahmen für Uhu und Kiebitz

� Großteil der Maßnahmen innerhalb eines NSG

8,5 ha extensives Grünland mit Anlage einer Blänke im NSG
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Projektbeispiel –
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

Erstmalig erfolgt im Zuge einer Planfeststellung im  größeren Stil die Möglichkeit der 

Umsetzung von Artenschutzmaßnahmen auf wechselnden Flächen.

� Maßnahme betrifft 
vorwiegend die 
Herstellung von 
Nahrungshabitaten für 
den Uhu

� Lediglich die Startfläche 
wird gesichert

� Die Maßnahme selbst 
kann innerhalb des 
Suchraumes in drei-
jährigem Turnus wechseln
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Gutachten und Forschungsvorhaben

� Erstellung einer Machbarkeitsstudie zur Grünlandextensivierung im Bereich 
des Steinhäger Heide, beauftragt durch das Umweltamt der Stadt Bielefeld

� Forschungsvorhaben zur Umsetzung von produktionsintegrierten 
Kompensationsmaßnahmen mit Erstellung einer Datenbank in 
Zusammenarbeit mit der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 

� Erstellung einer Studie zu Leistungen der Landwirtschaft in der 
Kulturlandschaft

� Gefördert durch die Stiftung Westfälische Landschaft

� Berechnungen werden erstellt durch die Landwirtschaftskammer NRW

� Titel: „Verantwortung leben. Landwirtschaft und Kulturlandschaft in Westfalen-
Lippe“
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Verantwortung leben.

� Ziel

� Darstellung der Leistungen, die die Landwirtschaft für (Kultur-)Landschaft
– und damit auch für die Gesellschaft – in Westfalen-Lippe erbringt.

� Hintergrund 

� Leistungen in diesem Bereich sind zwar bekannt, wurden bisher aber nur 
unzureichend wahrgenommen 

� Leistungen in ihrem Umfang bisher auch nicht abschätzbar

� Organisation

� Förderung durch die Stiftung Westfälische Landschaft

� Textbeiträge durch Herrn Prof. Dr. Schulte, die Landwirtschaftskammer, 
den WLV und die Stiftung Westfälische Kulturlandschaft
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Auftaktworkshop

� Leitung: Prof. Dr. Schulte

� Weitere Teilnehmer: Vertreter des WLV, der Stiftung Westfälische 
Kulturlandschaft, der LWK und der Kommunikationsagentur Buttgereit und 
Heidenreich

� Ergebnisse:

� Keine wissenschaftliche Abhandlung sondern Informations- und 
Aufklärungsbroschüre „mit Herz“

� Zielgruppe: Multiplikatoren, allgemeine Bevölkerung, aber: Landwirte müssen 
den Inhalt mittragen können

� Die Broschüre soll verdeutlichen, dass es die Landschaft, wie wir sie kennen, 
ohne Landwirte nicht gäbe und ohne sie auch nicht erhalten werden könnte

� „Subtext“: Was würde auf uns zukommen, wenn Landwirte sich nicht mehr um 
die Landschaft kümmern würden?

� Keine Verteidigungshaltung, sondern selbstverständliche Dokumentation 
dessen, was getan wird und welche Verantwortung die Landwirtschaft trägt
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� Kurze Darstellung der Landschaftsentwicklung (durch die Landwirtschaft) 

� Darstellung der Abhängigkeiten zwischen Landwirtschaft und  Landschaft 

� Nähere Betrachtung von drei typischen Regionen (Börde, Münsterland und 
Mittelgebirge)

� Befragung in drei Kreisverbänden, die diese Regionen und damit die 
Landwirtschaft in Westfalen-Lippe repräsentieren

� Soest

� Steinfurt

� Siegen-Wittgenstein

� Berechnungen auf Grundlage der Befragungsergebnisse, Darstellung der 
Arbeiten, die Landwirte in und an Landschaft und Natur leisten (freiwillige, 
unentlohnte Aufgaben)

� Interviews mit Beispiellandwirten aus ganz Westfalen-Lippe

� Fotos!

Inhalt
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Befragung

� Ziele

� Ermittlung des Umfangs von Aufgaben, die Landwirte in der Landschaft 
übernehmen

� Bereitstellung von Berechnungsgrundlagen

� Vorbereitung

� Besprechung mit Vertretern von WLV, LWK, Naturschutz und Wissenschaft

� Praxistest mit Landwirten in Münster 

� In den drei Kreisverbänden Versand an sämtliche Mitglieder, die über 
landwirtschaftliche Fläche verfügen

� Insgesamt wurden 6.084 Fragebögen versendet

� 1532 wurden ausgefüllt zurückgeschickt

� Die Rücklaufquote liegt damit bei 25 %

� Der Schwerpunkt der Befragung lag dabei im Bereich der freiwilligen 
Leistungen außerhalb AUM und VNS
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Allgemeine Ergebnisse

� Durchschnittalter: 47,96 Jahre

� 90,5 % bewirtschaften den Betrieb konventionell, 

5,7 % biologisch/ökologisch

� 54 % bewirtschaften den Betrieb im Vollerwerb

� 69 % der Betriebe sind spezialisiert, dabei überwiegen die 
Veredelungsbetriebe (28%)

� 58 % der Befragten habe eine landwirtschaftliche Ausbildung, dabei ist der 
höchste Abschluss

� Ausbildung zum Landwirt (23,9 %)

� Meister, Techniker oder Agrar-Betriebwirt (27,5 %)

� Agrar-Studium (12 %)
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Betriebsgröße
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Mitglieder in …
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Betriebe, die Landschaftselemente…
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Betriebe, die Hecken…

%

lfm
gesamt

Ø lfm (bezogen auf 
alle Antworten)

Ø lfm (nur bezogen auf 
Betriebe mit Hecken) 

% lfm, die innerhalb der letzten 
15 Jahre neu angelegt wurden

SO 110615 230,0 400,8 18,5

SI 20933 99,7 252,2 19,7

ST 604817 719,2 1066,7 8,2

Gesamt 736365 480,7 795,2 10,1
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Engagement der Landwirte für …
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Freiwillige Landschaftspflege, 
sortiert nach Altersgruppen
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Gesellschaftliche Wahrnehmung

Die Aufgaben, die Landwirte in der 
Landschaftspflege übernehmen werden gewürdigt…

54 %

21 %

15 %

6 %
4 %  keine Angaben

weder früher 
noch heute

früher schon, heute 
nicht mehr 

früher nicht, 
heute schon

sowohl früher 
als auch heute

(Antwortverteilung gesamt)
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Berechnung

� Ziel

� Ermittlung des finanziellen Aufwands zum Erhalt der Kulturlandschaft seitens 
der Landwirtschaft

� Grundlage

� Ergebnisse der Befragung

� Durchführung

� Landwirtschaftskammer NRW

� Nicht in der Berechnung enthalten z.B. 

� Beitrag zum Erhalt der Kulturlandschaft durch Nahrungsmittelproduktion

� Arbeiten, die bereits jetzt an Fremdfirmen vergeben werden

� Berechnung bezieht sich auf freiwillige, nicht entlohnte Arbeiten und 
beinhaltet

� Lohnkosten

� Sachkosten

� Maschinenkosten
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Ergebnisse

� Jährliche Kosten insgesamt: 77,3 Mio. Euro für Erhalt und Pflege der 
Kulturlandschaft in Westfalen-Lippe

� Größter Einzelposten: Hecken (45 % der Gesamtkosten)

� Kosten pro Betrieb: rund 2.500 Euro pro Jahr

� Bezogen auf den Grundlohn eines Betriebsleiters (Zahlen des BMELF für das 
Wirtschaftsjahr 2009/2010) entspricht dies in etwa dem Gegenwert eines 
Zehntels seines Einkommens! 

� Jährliche Kosten bei Beauftragung externer Dienstleister rund 120 Mio. 
Euro
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Anteil Maßnahmenkosten an 
errechneten Gesamtkosten
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0,94%

0,53%
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Interviews

� Landwirten

� unterschiedlich alt

� möglichst Männer und Frauen

� Betrieben

� unterschiedliche Ausrichtung

� unterschiedliche Größe

� Regionen

� Die verschiedenen Regionen aus dem Textteil und der Umfrage sollten 
abgebildet werden

� möglichst gut verteilt über Westfalen-Lippe

� Arbeiten in der Landschaft, bzw. Themenbereiche

� Pflege von Extensivgrünland, Hecken, Kopfbäumen oder sogar Umweltbildung

Die Auswahl der zu interviewenden Menschen sollte ein möglichst 
breites Spektrum abbilden von
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Interviewbeispiel
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Vielen Dank fü r Ihre 
Aufmerksamkeit!


